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35. gabresieli det Zödlkerſchen Nnftalten 


Es iſt eine bitter harte Zeit und jo erwog die Anſtalts⸗ 
leitung des Zöcklerſchen Waiſen⸗ und Rettungshauſes heuer 
ſehr ernſthaft, ob ſie nicht für diesmal das übliche Jahres- 
feſt fallen laſſen oder doch verkleinern ſolle. Aber von ver⸗ 
schiedenen Freunden beſonders auch vom ſtets jo tätig dabei 
mitwirkenden evang. Frauenverein Stanislau wurde die 
Abhaltung des Feſtes in ſeiner eingebürgerten Ordnung 
(Feſt⸗ und Begrüßungsgottesdienſtes, Famſlienabend, Feſt⸗ 

ug, Teeabend, Gäſteführung durch die Abteilungen uſw.) 
0 dringend gewünſcht, das Mittun ſo freudig zugeſagt, daß 
Leitung und Mitarbeiter und Zöglinge doch wieder mit 
frohem Eifer an die Rüſtung dazu gingen. Und es war gut 
ſo. Strömte vorerſt durch die Zuſagen und Ermunterungen 
ein neuer Kraftſtrom durch die Anſtalt, ſo wirkte dieſe 
in ihren Feſtveranſtaltungen wieder wie ſchon oft fördernd, 
liebe⸗, mut⸗ und kraftſtärkend auf die Beſucher. 
; Das Feit begann am 30. Oktober mit dem 1. Feſtgottes⸗ 
dienft, den P 
Bielitz) in polniſcher Sprache hielt und dem neben vielen 
Erwachſenen auch die geſamte Schul⸗ und Eymnaſialjugend 
der Stanislauer evang. Schulen beiwohnte. ker ap bei der 
nachmittags ſtattfindenden Begrüßungsverſammlung in der 
Kirche kamen Gemeindeangehörige und Gäſte in innigen 
Kontakt durch die warmherzigen Worte von Pf. Lempp 
(Stanislau), Dozent Dr. Horſt (Poſen), Pf. Gajdzica und 
Paſtor Henke (Wolhynien). Der Abend brachte dann auch 
für ſolche, die erſtmalig nach Stanislau gekommen waren, 
ein genaues Kennenlernen des Kinder- und Jugendlebens 
in den Anſtalten. 
ſeiner gemiſchten Zuſammenſetzung immer ein treffendes 
Bild von dem Leben aller Art, das in den Anſtaltshäuſern 
ſteckt. Den größten Beifall erhielten: der Poſaunenchor der 


Lehrlingsabteilung Friedenshort und die Turner. Dann 
die lieblichen Kleinen aus Sarepta mit Fähnchen, Püppchen, 
Reigen und anmutig liſpelnden oder mutig he heraus⸗ 


ſchmetternden Stimmchen, die Größeren aus Zoax, die dies⸗ 
mal als „Hausgeiſter“ den Dienſt im Haushalt ehrend 
feierten, der geſunde derbe Geſchmack der Knaben und 
Jünglinge von „Nazareth“, die heuer ein ſehr gelungenes 
Rüpelſpiel „Iha, der Eſel“ brachten; die hinreichend wir⸗ 
kungsvoll von den Mädchen beider Mädchenabteilungen 
wiedergegebene „Vogelkantate“, ein ſehr ſchwieriges, rei⸗ 
zendes Geſangſ 


5 die ernſte Erinnerung an Zwingli „Zwinglis 


Abſchie 


Kirche war dicht gefüllt; Chöre umrankten das Predigtwort. 
Trotz ziemlich ungünſtigen Wetters fand nach 3 Uhr der 
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Feſtzug der Anſtaltsgemeinde ſtatt, der diesmal auch vor dem 
ſtattlichen, aber leider unfertigen Neubau im Anſtaltshofe 
inne hielt, um durch Anſprache und Scharlied Gott ſür das 
bisher Geſchaffene zu danken und für das Weiterführen 
ſeiner Gnade zu erbitten. Derzeit muß leider die Bautätig⸗ 
keit wieder ſtehen, bis Gott für Weiterhilfe ſorgt. Abends 
vereinigte ſich alles nochmals zum Teeabend. Mit rühren⸗ 
der Liebe hatte der Frauenverein auch in dieſem ſchweren 
Jahre die Sammlung durchgeführt — unter den nachmittags 
in der Kirche Herrn Pfarrer D. Zöckler überreichten Gaben, 
befand ſich auch ein Geſchenk des Frauenvereins (300 Zl.) — 
auch für genügend Leckerbiſſen beim Teeabend ſorgten treu⸗ 
lich die lieben Frauen. Gemeinde und Gäſte ſtrömten voll⸗ 
zählig herbei, lauſchten den Anſprachen und verteilten ſich en 
der Pauſe bei den Buffets. Die Preiſe waren ſo niedrig 
angeſetzt, daß leicht alles ausverkauft wurde. Freilich die 
ſehr ſchöne und ergreifende Gabe einer 70 jährigen Dame, 
die mit ihren müden Augen eine feine Seidenſtickerei ge⸗ 
arbeitet hatte und dieſe Jahresfeſtgabe opferte, konnte den 
gewünſchten Preis derzeit nicht erzielen und mußte einſt⸗ 
weilen zurückgelegt werden. Hofſentlich findet ſich für den 
ſchönen Wandbehang vor Weihnachten ein Käufer. 

Der Montag galt ſehr ernſten Beratungen. Sie waren 
FJortſetzungen von Themen, die ſchon am Joſefsdorfer 
Kirchentag in Erörterung ſtanden. „Was iſt evang. Er⸗ 
ziehung? Was wird aus unſerer Jugend? Was lieſt un⸗ 
ſer Volk?“ — Die erſte Frage wurde von Pf. Rektor Lempp 
klar und ſo umfaſſend beantwortet, daß die ziemlich lang 
ſich hinziehende Debatte nichts Weſentliches hinzutun konnte. 
Die zweite Frage konnte Schweſter Martha Zöckler für die 
weibliche Jugend günſtig beantworten, wenn auch freilich 
ein Großteil der Jugend in den Städten von den evang. 
Vereinen und Veranſtaltungen nicht erfaßt werden kann. 
Es wurde von mehreren Nednern darauf hingewieſen, daß 
eine Fürſorgeaktion, wie ſie für die weibliche Jugend doch 
ſchon in ſehr ſchönen Anſätzen beſteht, unbedingt auch für 
die männliche Jugend geſchaffen werden mußte. Freilich 
wird es auch dadurch nicht gelingen, das Geſpenſt der Ar⸗ 
beitsloſigkeit und Brotloſigkeit zu verſcheuchen, das immer 
drohender auch in unſerem Land gegen unfere deutſche Ju⸗ 
gend anſetzt. Schon gibt es ja durch die Schließung vieler 
Fabriken und Werkſtätten in unſeren Dörfern viele aus der 
Stadt zurückgeflutete untätige Jugend. Dieſer wenigſtens 
gegen das ſeeliſche Verkommen Mittel in die Hand zu ge⸗ 
ben, ſie über die Zeit der Arbeitsloſigkeit hinwegzutragen, 
muß unſere erſte Sorge ſein. Das iſt ein Punkt, wo wir 
helfen können, helfen müſſen. Schon veranſtalten in 
manchen Kolonien treue Lehrer, Pfarrer uſw. Lehrſtunden 
verſchiedener Art für dieſe jungen Leute, die dadurch über 
die ſchlimme Zeit hinweggebracht werden. Es wurde aber 
auch betont, daß es Zeit ſei, daß die beſchäftigungsloſe Ju⸗ 
gend am Lande die törichte Scheu überwinde, Knechtes⸗ und 
Magdarbeit zu tun. Jede ehrliche Arbeit müßte heute 
willkommen ſein. 

Auch der Unterjtügung des Volksblattes wurde an die⸗ 
ſem Nachmittage gedacht und verſchiedene Anregungen 
hierzu gegeben. M. 


Seife 2 


Aus Zeit und Welt 


Das Defizit im Sleatshaushalt. 
444 Milltoren Zloty im erſten Halhjahr 1931. 


Der Staatshaushalt ſchließt im September mit Ein⸗ 
künften in Höhe von 173 577 000 Zloty und Ausgaben in 
Höhe von 182116000 Zloty ab. Es ergibt ſich ſomit ein 
Defizit von 8598000 Zloty. In der erſten Hälfte des 
Budgetjahres hat das Defizit insgeſamt 144 Millionen Zl. 
erreicht. In den Ausgaben zeigt ſich eine Erhöhung um 
vier Millionen Zloty gegenüber dem Vorjahr beim Etat 
des Heeresminiſteriums, dagegen ſind in anderen Neſſorts 


Erſparniſſe erzielt worden. 
Der Vadgetvoranſchlag für 1932.33. 
77 Millionen Fehlbetrag. 


Dem Sejm it am 31. 10. der Budgetooranſchlag für 


1932-33 vorgelegt worden. Die Grundſumme der Ausgaben 
beträgt 2 452 383 400 Zloty, davon ordentliche Ausgaben 
2392423509 Zloty und außerordentliche Ausgaben 
52 049 900 Zloty. In den ordentlichen Ausgaben ſind vor⸗ 
geſehen 149100 00 Zloty für Emerituren, 157 000 000 Zl. 
für Renten, 239000090 Zloty für den Staatsſchuldendienſt. 
Auf der Einnahmenſeite weiſt der Voranſchlag die Summe 
von 2375015880 Zloty auf. Der Fehlbetrag von 77 Mill. 
Jlaty ſoll aus den Kaſſenreſerven gedeckt werden. 


Min iſter Zalesli über die politiſche Lage. 
Außenminiſter Zaleski hielt am 31. Oktober vorm. im 


Außenausſchuß des Sejms eine Rede, in der er beſonders 
über die letzte Genfer Tagung berichtete. Nach Anſicht 
des Miniſters ſeien die politiſchen Verwicklungen und 


Schwierigkeiten mit die größten Urſachen der andauernden 
Wirtſchaftskriſe. Außer der Wirtſchaftskriſe gebe es auch 
noch eine Kriſe des Vertrauens, die darin beſtehe, daß ge⸗ 
wiſſe Leute die Wirtſchaftskriſe dazu ausnutzen möchten, 
um politiſche Vorteile zu erzielen. Sie wollten der Welt 
einreden, daß durch Reviſion der beſtehenden Friedens⸗ 
verträge und durch gewiſſe territoriale Aenderungen die 


Wirtſchaftskriſe beſeitigt werden könne. Dies jei jedoch 


der Weg, der noch zu größeren Kataſtrophen führen würde, 
als der, von der die Welt bereits heimgeſucht worden jei. 
Weder üppige imverialiſtiſche Beſtrebung noch politiſche 
Nutznießung zum Schaden anderer könnten der Welt Gutes 
bringen. Zuſammenarbeit der Völker ſei das höchſte Gebot 
der Stunde. 


Autonom'tantrag für Ukraine vom Ausſchuß abgelehnt. 
5 Im Verwaltungsausſchuß des Sejms fand eine große 
Ausſprache über den ſozialiſtiſchen Antrag wegen der Auto⸗ 
nomie für die von Ukrainern bewohnten Gebiete ſtatt. Der 
ukrainiſche Klub gab eine Erklärung ab, daß er dieſen An⸗ 
trag als Ausdruck des guten Willens entgegennehme. 
Gegen den Antrag ſprachen ſich die Vertreter des Regie⸗ 
rungsblocks und des Nationalen Klubs aus. Der Antrag 
wurde ſchlietlich abgelehnt. 


251304 Erwerbslose. 
Rückgang der Ziffer um 6 
Die Zahl der Erwerbsloſen in Polen betrug am 24. 
Oktober 251 304 Perſonen, was im Vergleich zum 17. Okto⸗ 
ber einen Rückgang von nur 6 Perſonen bedeutet. Ge⸗ 
ebe Unteritügungen bezogen am 16. Oktober 56 845 
rbeitsloſe, h 


Der erſte polniſche Sanitätsdampfer. 

In Edingen iſt der erſte polniſche Sanitätsdampfer 
vom Stapel gelaufen, der auf Antrag des Seeamles in 
der Edingener Werft angefertigt wurde. Das Schiff iſt 
eigens für Krankenüberführung gebaut und wird haupt⸗ 
ſächlich bei der Errichtung einer Gdingener Quarantäne 
von Bedeutung jein Der Dampfer iſt mit einem Petro⸗ 
leummotor von 60 PS. verſehen und bat eine Verdrängung 
von 30 Brutterregiſtertonnen. Der Dampfer, der den Na⸗ 
men „Samarytanka“ trägt, hat jeine Probefahrt angetreten, 


Verhaftungen ufraſniſcher Nebakleure. 
Am and 2 d M. wurden einige ukrainiſche Redak⸗ 
teure in Haft geſetzt. Es handelt fh dr um Redakteur 
Pelenak: vom „Ukrainski Holos“, Bojdunyk vom „Czas“, 
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Zyblikiewicz vom „Beskid“, Waſſyljan vom „Ukr. Holos“ 


und Babij vom „Czas“. Außerdem wurden noch einige 
Studenten verhaftet. Nach der polniſchen Preſſe ſoll es ſich 
um den Stab der Terrorgruppe der Ukrainiſchen Nationa⸗ 
liſtenorganiſation handeln. Alle ſtehen unter dem Verdacht 
von Hochverrat. 


Der Sohn des Stantspräfidenten auf der Jagd verunglückt. 


In der vergangenen Woche fanden in Wisla Jagden 
ſtatt, an denen Staatspräſident Moscicki und ſein Gefolge 
teilnahm. Nachdem die Munition ausgegangen war, ſchaffte 
man neue herbei, die allem Anſchein nach nicht recht paßte. 


Wie die „Katt. Ztg.“ nämlich aus ſicherer Quelle erfährt, 


explodierte beim Abſchuß eines Jagdgewehrs des Sohnes 
des Staatspräſidenten die Patrone im Lauf. Der Gewehr⸗ 
lauf wurde zerriſſen, wobei der Sohn des Staatspräſidenten 
leichtere Handverletzungen erlitt. Auf dieſen Vorfall hin 
ſcheine der vorzeitige Abbruch der Jagden und die Abreiſe 
des Staatspräſidenten nach Warſchau zurückzuführen zu ſein. 


Zwei Senatoren aus der Ch. D. ausgeſchloſſen. 
Die Hauptverſammlung der Chriſtl. Demokraten hat 
aus der Mitgliederliſte die Senatoren Thulie und Makare⸗ 
wicz geſtrichen, da ſich ihre politiſche Anſchauung der Sa⸗ 
nacja nähert. Senator Thulie hat im „Glos Prawdy“ 
einen Artikel veröffentlicht, in dem Korfanty ſtark ange⸗ 
griffen wird. 

x Tagung der Auslandspolen 
Am 8. d. M. fand in Warſchau die an des Organi⸗ 
ſationsrats der Auslandpolen ſtatt. Den orſitz führte der 
Ratspräſident Szymanski. An der Tagung nahmen teil, 
Polen aus Deutſchland, Frankreich, Belgien, Tſchechoflowa⸗ 
kei, Lettland und anderen Nachbarſtaaten. 


Auf keinen Fall deutſche Inflation! 


Am 5. d. M. tagte im Plenarſaal des Reichstages der 5 


Reichsausſchuß der deutſchen Zentrumspartei. Im Rahmen 
dieſer Tagung hielt re Dr. 1 große 
Rede. Zunächſt behandelte er den Verſuch der tſchnatio⸗ 
nalen, während der Vankenkriſe mit Hilfe einer ſtarken 
Agitation das Vertrauen zur Reichsregierung zu erſchüt⸗ 
tern. Die Tatſachen hätten aber gezeigt, daß das Ver⸗ 
trauen zur Reichsregierung im Volk ſtärker war, obgleich 
dieſe Kreiſe alle Mittel aufgeboten hätten. Der Weg, den 
das Kabinett eingeſchlagen habe, um der Not Widerſtand 
zu leiſten, ſei der einzig mögliche geweſen. Man kann 
allerdings mit Notverordnungen nicht auf die Dauer ſo 
regieren, wie man das in der Oeffentlichkeit vielfach glaubt. 
Die Anwendung der Notverordnungen ſei für die Regie⸗ 
rung ſehr ſchwierig, da alle Maßnahmen Schritt für Schritt 
lorgfältig erwogen werden müßten. Den Gerüchten, daß 
die Regierung den Reichstag für längere Zeit ausſchalten 
wolle, widerſprach er energiſch. 

Er wolle nur Zeit zur Arbeit und ſchwere Arbeit 

ſei natwendig, da die Regierung keinesfalls die 

Mark dem Pfund folgen laſſen werde. 
Gegen inflationiſtiſche Maßnahmen werde er ſich mit allen 
Mitteln ſtemmen. Auch die kommende Zeit werde dem 
deutſchen Volk ſchwere Laſten auferlegen. Es müßten Maß⸗ 
nahmen getroffen werden, die Erſparniſſe auch weiterhin 
möglich machen, aber ſie müſſen ſo angewandt werden, daß 
fie die Kaufkraft ſtärken und die Lebenshaltung hetauf⸗ 
ſetzen. Die Reichsregierung ſei ſtets darauf bedacht, eine 
Schrumpfung der Wirtſchaft zu vermeiden und im Gegen⸗ 
teil durch ihre Maßnahmen die Wirtſchaft zu beleben. Die 
Wirtſchaft ſelbſt werde dabei auch das ihre tun müſſen und 
um ſich konkurrenzfähig zu erhalten, die Selbſtkoſten herab⸗ 
jegen. Das jei aber nicht lediglich eine Frage der Lohn: 
ſenkung, ſondern die müſſe ſogar nach Kräften vermieden 
erh, da fie eine weitere Einjchränfune der Kaufkraft 
edeute. 

Man ſtehe am Vorabend neuer Verhandlungen, die eine 
Löſung des Neparationsproblems herbeiführen ſollen. 
Ebenſo müſſe das Stillhalteproblem gelöſt werden und zwar 
ſo, daß die deutſche Wirtſchaft geſichert würde und eine Ve⸗ 
ruhigung im Inland und im Ausland einkehren könne. 
Wenn man das erreichen wolle, müſſe mit der Demagogie 
des Radikalismus und mit politiſchen Experimenten aufge⸗ 
hört werden. 
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Aus der Reihe der anderen Reden des Tages iſt be⸗ 
ſonders die des Reichsarbeitsminiſters Dr. Stegerwald zu 
nennen. Dieſer bekannte Zentrumsführer f 

lehnte mit aller Deutlichkeit jede Koalition mit den 

Nationalſozialiſten ab. 
Eine ſolche Verbindung könne ſchon aus außenpolitiſchen 
Gründen nicht in Frage kommen. Stegerwald gab ſeiner 
Zuverſicht Ausdruck, daß Deutſchland auch über dieſen Not⸗ 
winter ohne gefährliche Erſchütterungen hinweg kommen 
werde. Der Staat habe Machtmittel genug in den Händen 
und brauche ſich vor Unruheſtiftern nicht zu fürchten. 


Das iteue engliſche Kabinett. 

Die Neugruppierung der Parteien im engliſchen Unter- 
haus brachten auch einen Kabinettswechſel der engliſchen 
Regierung mit ſich. In der vorigen Woche demiſſionierte 
ſich das alte Kabinett und an ſeine Stelle kam folgendes: 
Miniſterpräſident und erſter Lord des Schatzamtes Macdo⸗ 
nald. Schatzkanzler Neville Chamberlain. Präſident des 
Handelsamtes Runciman. Staatsſekretäre ſind: für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten Sir John Simon, für die Domi⸗ 
nien 3 für die Kolonien Cunliffe Liſter, für Indien 
Sir Samuel Hoare, für Schottland Sir Archibald Sinclair, 
für Krieg Lord Hailsham, für Luftfahrt Londonderry, 
Staatsſekretär des Innern iſt Sir Herbert Samuel. Erſter 
Lord der Admiralität Sir Bolton Eires Monſell (bisher 
Haupteinpeitſcher der Konſervativen). Baldwin wurde zum 
Lordpräfidenten des geheimen Rates ernannt. Geſundheits⸗ 
miniſter wurde Sir Hilton Young, Lordkanzler Lord 
Sankey, Lordgeheimſiegelbewahrer Snowden, Präſident des 
Anterrichtsamtes Sir Donald Macleen, Miniſter für 
Landwirtſchaft und . — Sir John Gilmore, Arbeits⸗ 
miniſter Sir Henry Betterton, Hauptkommiſſar für öffent⸗ 
liche Arbeiten Ormesby Gore. g 

Die Zuſammenſtellung des Kabinetts hat im Lande die 
größte Zufriedenheit hervorgerufen. 


Verettelter 8 auf Briand. 


ein 4 on aus Metz verhaftet, der am Morgen 
in Paris angekommen 
hatte, daß er mit Briand abrechnen werde, den er wegen 
jeimer Außenpolitik als Schädling Frankreichs anjehe. 
Collignon hatte ſich vom Bahnhof direlt in das Außen⸗ 
miniſterium begeben und dort um Vorlaſſung zu Briand 
nachgefucht. Da aber der Polizei ſeine Abſicht mitgeteilt 
worden war, konnte er rechtzeitig feſtgenommen werden. 


Uneuhen auf Cypern. a 
In Cypern ſind im Laufe des vorigen Monats ſcharfe 
Un ruhessgegen die engliſche Regierung ausgebrochen. Dieje 
Unruhen haben einen nationalen Charakter und bezwecken 
die Einverleibung Cyperns zu Griechenland. 

Der Biſchof von Cyrenia (Cypern) ſtürmte mit einer 
roßen Anzahl Eingeborener das Gebäude des engliſchen 
egierungstommiljars. Daraufhin wurde er, verhaftet. 

5 in anderen Teilen der Inſel kam es zu Reibungen 
zwiſchen den Bewohnern von Cypern und engliſchen Be⸗ 
ſatzungstruppen. In Griechenland it es gleichfalls zu anti- 
engliſchen Demonstrationen gekommen, wobei auch der Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, engliſche Waren zu bonkottieren. 


; 0 Erdbeben in Jayan. i 8 

Am 2. d. M. ſuchte Japan ein rchtbares Erdbeben 
heim. Sämtliche Telegraßhen⸗ und Telephonleitungen in 
dem Erdbebengebiet ſind zerſtört. Die Opfer belaufen ſich 
auf 2500 Tote. An 30 000 Menſchen — obdachlos. Am 
verheerenditen hat das Erdbeben im Landgebiet von Na⸗ 
ajali gewütet, wo ein Dutzend Landgemeinden völlig ver⸗ 
chwunden iſt. Ausläufer des Erdbebens wurden auch auf 
Korea wahrgenommen. In Söul find an 50 Häuſer durch 
die Gewakt der Erderſchütterungen eingeſtürzt, wobei 30 
Perſonen umkamen. In Tokio laufen immer neue Nachrich⸗ 
ten über die räumliche Ausdehnung der Erdbebenzone ein. 


Was billiger und was teurer geworden iſt. 


Ju der letzten Nummer der „Wiadomosci Statyſtyczne“ 
wurden die Preiſe einzelner Induſtrieartikel vom Septem⸗ 
ber l. J. und vom Januar 1914 veröffentlicht. Nachſtehende 
Beiſpiele ſeien der intereſſanten Aufſtellung entnommen: 


war und vor ſeiner Abreiſe erklärt e 


1. 1. 1914 9. 1931 
Dombrow. Kohle (Tonne) 34.68 34.67 
Oberſchl. Kohle (Tonne) 31.85 36.86 
Koks 49.28 38.02 
Noheiſen 205.64 205.00 
Zinkblech (100 Kg.) 114.38 120.00 
1 Kg. Stahl 2.79 3.00 
100 Kg. Zink 91.68 62.81 
100 Kg. Blei 79.29 60.58 
100 Kg. Benzin 42.31 76.47 
Naphtha 37.84 48.70 
1000 Stück Ziegel 73.12 80.00 
100 Kg. Kalk 5.95 5.30. 
100 Kg. Zement 12.33 7.70 
1 Qum Glas 8.24 4.20 
Kiefernbalken N 182.66 130.00 
1 Meter Kammgarn 29.24 23.39 


Die Einwohnerzahl der vier größten Weltſtädte. 

Im Jahre 1880 war London die größte Stadt der Welt 
und hatte 3 816 483 Einwohner. Dann folgte Paris mit 
2 269 000 Einwohnern, New York mit 1205 000 Einwoh⸗ 
nern und Berlin mit 1122330 Einwohnern. Die Reihen⸗ 
folge hat ſich im Jahre 1931 geändert, und zwar iſt jetzt 
New Pork mit 10335009 Einwohnern die größte Stadt. 
An zweiter Stelle iſt London mit 7900 600 Einwohnern. 
Dann folgt Paris mit 4900 000 Einwohnern und Berlin 
mit 4550000 Einwohnern. Wie daraus zu erſehen iſt, 
hat ſich die Einwohnerzahl New Vorks um das Achtfache, 
Berlins um das Vierfache, Paris und London mehr als um 
das Doppelte vergrößert. f 


—— 


rr 


Aus Stadt und Land 


rr 


Lemberg. (Deutſcher Geſelligkeitsverein 
„Frohſinn“.) Die Vereinsleitung macht auf die im 
dliche Ausſchreibung von Stipendien aus 
der Dr. Karl Schneider⸗Stiftung aufmerkſam. 


Wieſenberg. (Allerſeelenfſeier am Grabe 
der im Weltkrieg gefallenen Helden.) Wie 
alljährlich, fand auch heuer am Allerheiligentage eine 
schlichte Feier auf dem Heldenfriedhof ſtatt. Fei dieſem 
Jahr verfäumten es aber die Mädchen an der Feier und 
ihren Vorbereitungen teilzunehmen, ſo daß die Burſchen 
ſelber am Spätnachmittage vor der Feier die Kränze winden 
mußten. Auf dem Friedhof ſang man einige Kriegslieder 
und legte den Kranz nieder. Auf dieſem Wege ſei den 
Burſchen für ihre Pflichttreue gegenüber den gefallenen 
Helden die vollſte Anerkennung ausgeſprochen. Es iſt nur 
zu bedauern, daß die Mädchen, die ſonſt bei feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen gar zu gerne in den vorderſten Reihen ſtehen, 
diesmal ſo wenig ice e den gefallenen Kriegshelden 
gegenüber bezeigten. Die ſchlechte Witterung wie auch die 
zwei an dieſem Tage ſtattfindenden Leichenbegängniſſe 
können hier keinesfalls als Entſchuldigungsgründe betrachtet 
werden. 

Unterwalden. (Kirchweihfeſt Zwingli⸗ 
feier 150⸗ Jahrfeier der Anſiedlung.) 
Sonntag, den 25. Oktober fand in der Gemeinde das übliche 
Kirchweihfeſt ſtatt, an dem Herr Pfarrer D. Dr. Keſſelring 
aus Lemberg die Feſtrede hielt. Anſchließend an den 
Gottesdienſt hielt der Prediger einen Vortrag über den 
Schweizer Reformator Ulrich J, und feierte in län⸗ 

erer Rede die Herausgabe des Toleranzpatentes durch 
oſef d. Zweiten am 13. Oktober 1781. Nachdem der 
Redner auch der 150⸗Jahresfeier der Gemeinde im Gebet 
gedachte, endigte die erhebende, über 2 Stunden dauernde 
Feier in der Kirche, die durch guteingeübte Jugendchöre ver⸗ 
ſchönt war. Abends fand im evang. Gemeindeſaal ein 
Familienabend ſtatt. Lehrer Rudolf eröffnete denſelben und 
richtete herzliche Begrüßungsworte an die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Gäſte und Einbe wiſchen Naß) dem formvollendeten 
Wortrage eines Feſtproloas durch ein Mäd wen. hielt der 
O slehrer die eitred» jiher „Die evang. Siedlungen in 
Galizien im Joſefiniſchen Zeitalter“ und forderte die Ver⸗ 
ſa gelten auf, wie bisher, auch fernerhin, die teuersten 
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wer: Glaube und Volkstum treu zu bewahren. Herr 
ehrer Stallmann, der mit einer ſtattlichen Anzahl von 
eben Weinbergern mitfeierte, überbrachte herzliche Nach⸗ 
bargrüße, ſprach über Sitten und Gebräuche in den deutſchen 
Siedlungen und las einige darauf bezugnehmende humo⸗ 
riſtiſche Gedichte heimatlicher Dichter in ſchwäbiſcher Mund⸗ 
art vor, die unter den Zuhörern wahre Lachſalven hervor— 
rieſen. Die Vorträge wurden von Volksliedern wie von 
Kopfs „Ich bin ein Pfälzer“ nach der Singweiſe: „Steh' ich 
in finſtrer Mitternacht“, „Mutterſprache, Mutterlaut“ u. 
a., dann von Deklamationen umrahmt. Den Abſchluß bil⸗ 
dete der Pfälzer Schwank 5 Wollmaus“ von Richard 
Müller, von der Dorfjugend flott geſpielt. Nun kam der 
Kerwetanz zu ſeinem Recht, der diesmal ſtill, beſcheiden bis 
zur zehnten Abendſtunde gewartet hatte. Flink drehten 
ſich nun die Tanzluſtigen nach dem Walzertakt, während 
die Aelteren und Alten, das Durchlebte nochmals durch⸗ 
plaudernd, ſich am Glaſe Bier, von deutſcher Hand gereicht, 
nach Monaten ſchwerer Arbeit, mäßig (nicht wie anno 1814) 
gütlich taten. Das Presbyterium im Vereine mit einigen 
ſtrebſamen jungen Männern, gaben ſich redliche Mühe, das 
Feſt würdevoll zu geſtalten, was auch voll und ganz gelun⸗ 


gen iſt. Der Reingewinn von 153 Zloty, vom Buffet und 
der Vorſtellung, wurde zum Schulbau beſtimmt. Eine ein⸗ 
geleitete Tiſchſammlung zugunſten der evang. Waiſen⸗ 


anſtalten in Stanislau ergab den Betrag von 12 Zloty 
20 Groſchen. 15 
Einſiedel. (Bücherſpende.) Der burgenländiſche 
Landesſchulinſpektor Herr Hofrat Adolf Parr hat in lie⸗ 
benswürdiger Weiſe unſerer Schule eine reichhaltige 
Bücherſpende zukommen laſſen. Darunter befinden ſich auch 
geſchichtliche, geographiſche und naturgeſchichtliche Lehrmit⸗ 
tel. Dieſe Spende kommt unſerer bedrängten Schule um ſo 
gelegener, da ſie im Weltkriege ſämtliche Lehrmittel einge- 
düßt hat und bis nun noch nicht voller Erſatz geſchaffen 
werden konnte. Durch dieſe hochherzige Spende hat Herr 
Hofrat Parr aufs neue bekundet, daß er ſich ſeiner heimat⸗ 
lichen Scholle gerne erinnert und innigen Anteil an unſerem 
evangeliſchen Volksſchulweſen nimmt. Auch an dieſer Stelle 
ſei dem edlen Gönner und Wohltäter unſerer Anſtalt herz⸗ 
lichſter Dank geſagt. R. P. 
Jammersthal. (Kirchweih.) Am 29. Sept. ver⸗ 
anſtaltete die Jugendgruppe in Jammersthal ein Kirch⸗ 
weihkränzchen, das einen ſchönen Verlauf nahm. Beſonders 
hervorzuheben iſt, daß die Jugendgruppe, zu der der größte 
Teil der Jugend gehört, einſtimmig den Verkauf alkoholi⸗ 
ſcher Getränke mit Rüdfiht auf die ſchlechten wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe ablehnte. Trotzdem war alles in beſter 
Stimmung. 5 H. R. 
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Moderne Teintpflege 
Praktiſche Ratſchläge von Dr. med. Alexander Hartwich. 


(Schluß.) 

Es kommt nun, und zwar beſonders in der Großſtadt, 
oft vor, daß mit den bisher angegebenen Reinigungs⸗ 
methoden eine vollkommene Reinig ung der Geſichtshaut 
nicht durchführbar iſt. Sowohl der Ruß im Winter wie der 
Staub im Sommer dringen oft ſo tief in die Poren ein, 
daß die Heißwaſſerwaſchung die zahlloſen kleinen Partikel 
nur ungenügend zu beſeitigen vermag. Hier hielt ein ſehr 
einfaches Verfahren: das Geſichtsdampfbad, das ja auch in 
den Schönheitsinſtituten ausgedehnte Verwendung findet, 
In der einfachſten Form läßt ſich das ſo ausführen, daß 
man eine möglichſt heiße, feuchte Kompreſſe, etwa ein Reib⸗ 
lädchen oder ein Stück Frotteſtoff. 3 bis 5 Minuten, allen⸗ 
falls einmal gewechſelt, auf dem Geſicht liegen läßt. Kaum 
weniger einfach und noch wirkungsvoller iſt es, das Geſicht 
über einen Topf kochendes Waſſer zu halten und über dieſes 
Gefäß und den Kopf ein Handtuch zu breiten, jo daß die 
aufſteigenden Dämpfe nicht entweichen können. Nachher 
muß man ih ſofort mit kaltem Waſſer und einem Gummi: 
ſchwamm gründlich waſchen. Sehr wichtig iſt es aber, daß 
man hier nicht übertreibe. Keinesfalls darf die Dampf⸗ 
einwirkung länger als 5 Minuten dauern, und ſie ſoll auch 
nicht öfter als einmal in der Woche durchgeführt werden. 
Bei empfindlicher Haut kann man als Vorbereitung des 
Dampſbades eine Waſchung mit warmem (nicht heißem) 
Waſſer vorausſchicken, und jedenfalls iſt nach Vollendung 
des ganzens Verfahrens das Geſicht ſorgfältig nachzufetten. 

Nun ſoll einer Methode gedacht werden, die in ihren 
verſchiedenen F ausgedehnte Anwendung findet, und 
zwar unſeres Erachtens mehr, als ihr eigentlich zukommt. Es 
iſt das die Geſichtsmaſſage. Eine rührige Induſtrie hat ſich 
mit großem Eifer u. mit vieler Reklame dieſer Sache ange⸗ 
nommen und hat ſo lange Wunderdinge verſprochen, bis das 
große Publikum tatſächlich davon überzeugt war, daß man 
urch Maſſage beſſer ols durch jedes andere Mittel die 
Schönheit erhalten könne. f 

Sie ſoll vor allem dazu dienen, der Runzelbildung vor⸗ 
zubeugen oder ſchon beſtehende Runzeln zu beſeitigen; 
außerdem wird von ihr erwartet, daß ſie die Durchblutung 
der Haut zu fördern und Hautunreinlichkeiten wegzuſchaffen 
vermöchte. Nun, gerade was die Hautrunzeln anbelangt, 
möchten wir aus guten Gründen zur Vorſicht raten. Sind 


doch die Runzeln nichts anderes als das Ergebnis We Tat⸗ 


Das latholiſche deutſchtum in Galizien 
Von Oberlehrer Jakob Reinpold. 
(Fortsetzung.) 

Vor allem wurde das deutſche Volksblatt für Galizien, 
das ſein Erſcheinen nach dem Kriege eingeſtellt hatte, ſeit 
1922 als „O u Volksblatt“ herausgegeben. 
Es iſt ſeinem Grundſatze, dem deutſchen Anſiedler treuer 
Berater und Erzieher zu ſein auf allen Lebensgebieten, ohne 
Unterſchied der Konfeſſion, bis heute treu geblieben. 

Die Fürſorge für das katholiſche Privatſchulweſen über⸗ 
nahm Herr Superintendent Dr. Theodor Zöckler in ſeiner 
Eigenſchaft des deutſchen Volksrates für Galizien. Dank 
ſeiner treuen Fürſorge konnte der Schulbetrieb an der Ro⸗ 
ſeggerſchule in Maxiahilf wieder aufgenommen werden. 
Zuvor wurden die Schäden, die der Krieg verurſacht hatte, 
durch einen wackeren Egerländer, Herrn Rechtsanwalt Dr. 
Herzig, Marienbad, der nach der ruſſiſchen Invaſion Ritt⸗ 
meiſter in Kolomea war, behoben. Ferner wurden auch die 


Schulen mit neuen Lehrmitteln ausgeſtattet. Von den reſt⸗ 


lichen Privatſchulen ſtanden auch Kontrovers, Wola Oblaz⸗ 
nica und Pöchersdorf in Betrieb, ſpäter folgten Tereſowka 
und Angelowka. Die katholiſchen Privatſchulen in den pfäl⸗ 
ziſchen Siedlungen Brunndorf und Burgthal konnten leider 
nicht mehr eröffnet werden, in der erſteren Gemeinde wurde 
eine öffentliche polniſche Schule eingerichtet, in der anderen 
wurde das Schulgebäude in der Kriegszeit zerſtört. 


Im Jahre 1922 übernahm die Sürlorge für das katho⸗ 
liſche Privatſchulweſen, der aus den katho iſchen Vorſtands⸗ 
mitgliedern des Bundes gebildete „Katholiſche Schul: 
ausſchuß“. Kaum hatte der Wiederaufbau begonnen, da 
wurde am 28. April 1923 „Der Bund der riſtlichen 
Deutſchen in Galizien“ behördlich aufgelöst. Jetzt 
zeigte ſich aber, daß das Deutſchtum in Galizen ſchon gefeſtigt 
genug war, um einen ſolchen äußeren Schlag ohne allzu⸗ 
große Schäden zu ertragen. Für die erung lischen Siedlun⸗ 
gen wurde wieder die Kirche die Hauptträgerin der natio⸗ 
nalen Sache. Verhängnisvoll hätte die Auflöſung des 
Bundes für die deutſchen Katholiken werden können, denn 
ihre Privatſchulen waren vor die Lebensfrage geſtellt. Aber 
noch im Mai desſelben Jahres wurde in der deutſchen Pri⸗ 
vatſchule in Kontrovers anläßlich der Jahrhundertfeier der 
Gemeinde Machliniec, ein Schulhilfskomitee ins Leben ge⸗ 
rufen, dem es gelang, die Privatſchulen im Schuljahre 1923- 
24 über Waſſer zu halten. Inzwiſchen wurden Beziehungen 
mit dem in dieſer Zeit in Oberſchleſien gegründeten „Ver⸗ 
band deutſcher Katholiken in Polen“ mit dem 
Sitze in Kattowitz, angeknüpft. Derſelbe erklärte ſich bereit, 
die deutſchkatholiſchen Privatſchulen ab September 1924 in 
ſeine Verwaltung zu übernehmen. Nun war der Beſtand 
dieſer Schulen geſichert und die an denſelben wirkenden 
Lehrer der materiellen Not enthoben. Zur Gründung von 
Ortsgruppen obigen Verbandes konnte in den einzelnen Ge⸗ 
meinden noch nicht geſchritten werden, weil beide Länder 
verſchiedene Vereinsgeſetze beſaßen, infolgedeſſen mußte die 
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ache, daß die elaſtiſchen Hautfaſern ihre Spannkraft ein⸗ 
gebüßt haben oder, anders ausgedrückt, daß zwiſchen der Ge⸗ 
ſichtsmuskulatur und der Haut ein Mißverhältnis beſteht 
in dem Sinne, daß die Muskeln zu kräftig find, während 
die Haut zu ſchlaff iſt. Gerade Perſonen mit beſonders ent⸗ 
wickelter mimiſcher Muskulatur, wie Schauſpieler oder 
Redner, zeigen auffallend markante Runzeln, Rinnen und 
Furchen des Geſichtes, was wir als ru. Fingerzeig 
dafür betrachten können, daß eine zu ſtarke Ausbildung der 
Muskulatur das Geſicht zwar charakteriſtiſch zu machen ver⸗ 
mag, den ſo erwünſchten Furchen u. ausgeglichenen Formen 
aber feindlich gegenüberſteht. Jede Kräftigung der Geſichts⸗ 
muskulatur, ale — und eben dieſe wird durch die Maſſage 
bewirkt! — wird in den meiſten Fällen kosmetiſch und 
äſthetiſch ungünſtig wirken, während es nur ſelten gelingen 
wird, die Einwirkung auf die elaſtiſchen Faſern der Haut ſo 
doſieren, daß ſie zwar angeregt und gekräftigt werden, ohne 
daß aber gleichzeitig die Haut überdehnt wird. Alle dieſe 
Bedenken gelten nicht nur für die Handmaſſage, ſondern 
mindeſtens ebenſo auch für jene, die mit den verſchiedenſten 
Inſtrumenten ausgeführt wird. Ja es vermögen ſogar 
manche dieſer Behelfe, wie die Kugeln aus Holz. Gummi 
uſw., geradezu Schäden anzurichten, da fie, auch nur ein 
wenig zu ſtark angewendet, zu flächenhaften Blutungen und 
ſpäteren Hautverfärbungen führen können. 

Etwas anders liegen die Dinge dann, wenn man nur 
darauf ausgeht, die Durchblutung der Haut, alſo ihre Er⸗ 
nährung zu verbeſſern. Das wird aber durch kalte Duſchen 
und Waſchungen, durch Eiskompreſſen, durch Geſichtsdampf⸗ 
bäder ohnehin mindeſtens ebenſogut erreicht. Immerhin 
läßt ſich dieſe Wirkung tatſächlich manchmal erzielen u. z. 
durch Kopfmaſſage, die entweder mit der Hand, was aber 
keineswegs leicht iſt, oder — häufiger — mit elektriſchen 
Apparaten ausgeführt wird. Auch zur Entfernung von 
Hautunreinheiten, zum Zerteilen von Talganſammlungen 
läßt ſich die Maſſage mit Vorteil anwenden, doch ſind das 
Dinge, die wohl dem Facharzt überlaſſen bleiben ſollen. Auf 
jeden Fall muß man bei der Geſichtsmaſſage peinlichſte 
Reinlichkeit beobachten. Nicht nur das Geſicht, auch die 
Hände müſſen ſorgfältig gewaſchen werden. Beſtehen Pickeln 
oder Puſteln, ſo hat jede Maſſage zu unterbleiben, um nicht 
die Gefahr einer Entzündung heraufzubeſchwören. 

Für unſere Leſer ſei noch erwähnt, daß von Dr. med. 
Alexander Hartwich folgendes Buch im Bruno Wilkens 
Verlag in Hannover erſchienen iſt: Kosmetiſche Haut⸗ und 
Körperpflege. Preis 2,50 RM. Es enthält u. a.: Technik 
des Schminkens, Entfernung von Pickeln, Miteſſern und 
Sommerſproſſen, Hautrunzeln, Krampfadern, Plattfüßen. 
Schweißbekämpfung und Harentfernung. Intime Kosmetik. 
regen Korpulenzbekämpfung. Krumme und dicke 

eine. 5 . 
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Bom Vorſtellung⸗Machen 


In den letzten Folgen des Volksblattes plauderte Willy 
Opern darüber, wie man ein Theaterſtück aufführen ſolle. 
Es ſei nun dieſe Plauderei fortgeſetzt vielmehr ihr ein An⸗ 
fang nachträglich vorausgeſtellt, in der Annahme und 
Ueberzeugung, daß das, s gejpielt werden ſoll“, dem 


wa 
„wie geſpielt werden fol“ vorangehen müſſe, daß das 


Erſtere auch einen gewiſſen Einfluß auf das Letzte haben 
müſſe, endlich, daß die Not nach dem Was viel größer iſt, 
als die nach dem Wie. Größer aber nur dann, wenn wir 
das Spiel nicht nur als Vergnügen auffaſſen, als Ber: 


gnügen für den Zuſchauer, ſei es nur äſthetiſcher, unterhal⸗ 8 


tender oder ſonſt welcher Art, als Vergnügen für den 


Spieler, ſei es der Befriedigung ſeines Spieltriebes wegen, 


oder der nachträglich ſich einſtellenden Genugtuung, nun 
auch künſtleriſche, völkiſche oder andre Arbeit im Spiel ge⸗ 
leiſtet zu haben; größer nur dann, wenn wir das Spiel als 


»feſtliche Ueberholung des Alltags“ nehmen, wenn das Spiel 
die Kreiſe unſerer alltäglichen Arbeit, unſerer geiſtigen und 
ſeeliſchen Formen nicht ſtört und verbiegt, ſondern ſie an 


innerem Gehalt ſteigert, daß es des Spielens wert iſt. 


Weil nun Weihnachten vor der Türe ſteht und ſo Zeit⸗ 5 


punkt und Ort der nächſten Vorſtellungen eng ſeien 
Advents- und Weihnachtsſpiele beſonders berückſicht gt. Es 
ſtehen uns eine große Menge von Weihnachtsſpielen zur 


Auswahl frei und doch iſt die Auswahl ſo ſchwer! Schauen 


wir ſie uns auf ihren Inhalt hin an, ſo finden wir bald 
das beliebteſte Thema heraus: Schlechte Menſchen werden 
durch das Weihnachtserlebnis geheilt. Ein ſehr verfäng⸗ 
liches Thema! Es iſt wirklichkeitsnah, ohne Zweifel, es hat 
dieſes Erlebnis etwas an ſich, etwas Hohes, etwas Großes, 
aber nur wenn es wirklich Erlebnis iſt, oder aber, wenn 
es als Spiel, Kunſt im höchſten Sinne des 
Wortes iſt, Kunſt in Wort⸗ und Tondichtung, 


wie es nur einem beſonders begnadeten Menihen- 


gegeben iſt, ſie zu ſchaffen. So weit iſt das Volk 
der Dichter und Denker aber doch noch nicht, daß alle die 


vielen, vielen Weihnachtsdichter, die dieſes Thema in ihren 


Spielen anwandten, zu den wirklich begnadeten zu rennen 
find. And ein Erlebnis, das im letzten Grunde ein Golt⸗ 
etleben iſt, durch rühr⸗ und weinſelige Theaterſtückchen zu 
profaniſieren, kann doch nicht Sinn des Weihnachtsſpieles 
ſein. Wir werden alſo guttun, Weihnachtsſpiele ebenange⸗ 


führten Inhalts nüchtern zu prüfen und ja nicht mit ihrer 


NR auf das, was man jo unſer Gemüt nennt; denn 
ſo eitel dürfen wir doch nicht ſein, die Erregbarkeit unſeres 


eigenen Gemütes als Wertmaßſtab anzuwenden. Das Er⸗ 
ebnis: Mit ganz ſeltenen Ausnahmen werden Spiele dieſer 
Art abzulehnen Bi 


Ein weiteres beliebtes Thema find Weihnachtsreigen. 


Ya 


So haben äußere Umſtände eine Trennung des galizi⸗ 
ſchen Deutſchtums hervorgerufen, das vom Jahre 1907 bis 
1923 in einem gemeinſamen Bunde vereinigt war und das 
nun zwei getrennte Organiſationen beſitzt, die Proteſtanten 
die Kirche, die Katholiken den Verband. N iſt dieſe 
Tatſache vom Standpunkt der deutſchen Volksgemeinſchaft zu 
bedauern, aber wenn beide Teile ſich auf die Beſonderheiten 
der Menſchen ſtützend, ihre religibſen und völkiſchen Kräfte 
in den Dienſt des gemeinſamen Volkstums ſtellen werden, 
jo wird dieſe Zerſplitterung dem galiziſchen Deutſchtum 
keinen Schaden bringen. Der Verband deutſcher Katholiken 
iſt ein rein kultureller Verein, der ſich zur Aufgabe gemacht 
hat, das deutſche Volkstum und die Kultur in den deutſch⸗ 
katholiſchen Siedlungen zu heben. Er ſtützt ſich dabei auf 
die religiöſen und völkiſchen Kräfte ſeiner Mitglieder. Po⸗ 
litiſche Ziele liegen ihm ganz ferne. Dieſen Grundſätzen ge⸗ 
treu, ſchritt der Verband im Vertrauen auf Gott, dem Helfer 
der Bedrängten an ſeine Arbeit. Iſt es ihm auch nicht ge⸗ 

lungen, bis nun in ſämtlichen deutſch⸗katholiſchen Siedlungen 


feſten Fuß zu ſaſſen, insbeſondere in vielen pfälziſchen, und a 


ch noch mitten in ſeiner Aufbauarbeit befindet, ſo kann doch 
feſtgeſtellt werden, daß der Verband deutſcher Katholiken die 
Kulturarbeit des Bundes fortgeſetzt und das National⸗ 
bewußtſein der deutſchen Katholiken weſentlich geſtärkt hat, 
lo daß den Gemeinden, die dem Verbande angeſchloſſen ſind, 
keine Entdeutſchungsgefahr droht. Sämtliche Ortsgruppen 
beſitzen Büchereien, in dieſer Beziehung kam ihnen der Ver⸗ 


band deutſcher Volksbüchereien in Kattowitz ſehr entgegen. 


Freilich läßt die Leſerzahl in manchen Gemeinden viel zu 
wünſchen übrig, aber man muß in Betracht ziehen, daß es 
äußerſt ſchwierig iſt, das in kurzer Ziet wieder gut age ben 
was die Schule in den letzten Jahrzehnten vernachläſſigt hat. 
Es wird noch viel Aufklärung nötig ſein, bis das deutſche 
Buch als wahrer Freund erkannt und auch benützt wird. 

In einer ganzen Reihe von Gemeinden werden Fa⸗ 
milienabende mit Geſang und Aufführungen veranſtaltet 
und Märchenabende abgehalten. Gute Dienſte dabei leiſtet 
den Ortsgruppen der vom Verbande deutſcher Katholiken in 
Kattowitz herausgegebene Monatsweiſer. Die Wanderlehrer 
des Verbandes bejuchen mindeſtens zweimal im Jahre jede 
Gemeinde, halten Vorträge, pflegen das Volks- und Kir⸗ 
chenlied und üben Volkstänze ein. Freilich bedeuten dieſe 
Arbeiten nur einen Tropfen auf einen heißen Stein, denn 
die kulturellen Nöte der deutſchen Katholiken ſind ungeheuer 
groß und die Mittel des Verbandes zu beſchränkt, um mehr 
als zwei Wanderlehrer anſtellen zu können. 

(Jortſetzung Soigt.) 
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Ein eigentlicher Zuſammenhang zwiſchen Weihnachten und 
Reigen iſt ſchwer zu finden, außer man bringt einen Schnee: 
flockentanz, einen Weihnachtsfeenaufzug, einen Tanz der 
Engel u. a. damit in Verbindung, das iſt Geſchmacksſache. 
Ein Zeichen von Geſchmacksverirrung iſt es aber, wenn man 
Kinder zu dem feinen Lutherlied: „Du lieber, frommer, 
heiliger Chriſt“ einen Reigen mit Händeklatſchen, feinen 
Drehungen mit in den Fingerſpitzen gehaltenen Rockſchoß⸗ 
ſaum u. a. m. tanzen läßt. Alſo auch bei Spielen dieſer 
ir äußerſte Vorſicht, es gibt deren viele, aber kaum etliche 
gute. » 

Mehr brauchbare Stücke findet man unter den Weih⸗ 
nachtsmärchenſpielen. Da iſt beiſpielsweiſe Eberhart 
Königs :, Wie Lieſel in des Herrgotts Apotheke kam“, in 
dem Lieſel auf, dem Weg zum Apotheker in des Herrgotts 
Apotheke gerät, und dort einen Heiltrank für ihr krankes 
Mütterchen erhält, da iſt Bernt von Heiſalers weihnacht⸗ 
liches Spiel: „Die Schwefelhölzer“, das ſeinen Stoff einem 
Anderſenſchen Märchen entnimmt und von dem — wird es 
auch richtig und ohne Märtzchen geſpielt — eine ſtarke, 
innerliche Kraft ausgeht und einiges andere. *) 


*) Wenn es daran liegt, für ſeine Gemeinde gute 
Weihnachtsſpiele zu bekommen, wer auch ſonſt einen Rat 
bezüglich anderer Spiele haben möchte, wende ſich an das 
Pfarramt oder Schulamt in Dornfeld p. Szerzec kolo 
Lwowa. (Fortſetzung folgt.) 


Die Auswanderung aus der Pfalz im 18. Jahrhundert 
Von Prof. Dr. Häberle in Heidelberg. 


(Schluß.) 0 

Auch Friedrich der Große zog bei ſeiner großzügig ins 
Werk geſetzten und mit Erfolg durchgeführten inneren 
Koloniſation zahlreiche Pfälzer ins Land; durch ihn wurden 
in Hinterpommern 1747-48 auf der Friedrichswaldſchen 
Heide 84 ilien, in Vorpommern 227 Familien, in der 
Kurmark 145 Familien aus der Pfalz angeſiedelt; 249 Fa⸗ 
milien fanden in dem 1753 trockengelegten Oderbruch eine 
— Heimat. Magdeburg nahm 28 Familien auf. In 

raunſchweig entſtand die Kolonie Veltenhof. Die däniſche 
Regierung ſiedelte auf der Ahlheide im nördlichen Jütland 
in den Jahren 1759⸗60 zu deren Urbarmachung etwa 700 
e an, die 97 Kolonate gründeten und den Kartoffel⸗ 
au einführten. 

Einen großen Umfang nahm die Auswanderung nach 
Rußland an, wohin auf Einladung der Kaiſerin Katharina 
der ee (1762—1796) zahlreiche Pfälzer zogen; ſie wur⸗ 
den dort jedoch nicht in geſchloſſenen Gruppen angeſiedelt, 
ſondern mit andern Koloniſten zuſammen über das weite 
Reich verteilt, damit ſich die Ankömmlinge am leichteſten 
den neuen Verhältniſſen anpaſſen und am beſten voneinan⸗ 


der lernen könnten; nur die Katholiken erhielten geſonderte 


Wohnplätze. Es iſt deshalb nicht möglich, die Schickſale der 
Pfälzer Emigranten dort im einzelnen zu verfolgen, jeden⸗ 
falls aber haben an der Wolga (Katharinenſtadt) und in 
Südrußland viele Pfälzer eine zweite Heimat gefunden und 
dort ihren Niederlaſſungen pfälziſche Namen wie Speier, 
Landau, Kandel, Rohrbach, Heidelberg, Leitershauſen, 
Mannheim, Karlsruhe uſw. beigelegt. 

Ebenſo wie Preußen und Rußland ſuchte auch Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn durch innere Koloniſation das Land zu heben; 
namentlich geſchah dies unter Maria Thereſia und Joſeph 
dem Zweiten. Dem Ruf der öſtereichiſchen Regieru 
folgten zahlreiche Pfälzer, die im Banat, in Galizien un 
in der Bukowina angeſiedelt wurden und eine Reihe pfäl⸗ 
ziſcher Dörfer gründeten. 

Einen wenig befriedigenden Ausgang nahm die von dem 
Abenteurer Kaſpar von Thürriegel im Jahre 1768—1774 
in der Sierra Morena (Provinz Andaluſien) gegründete 
deutſche Kolonie, die 2446 Familien mit 10420 Köpfen 
zählte, unter denen ſich zahlreiche Pfälzer befanden. Man⸗ 
gels weiteren Zuzugs hat fie in der ſpaniſchen Umgebung 
ald ihren deutſchen Charakter verloren. 

Am die Wende des 18. Jahrhunderts endlich wurden 
im rechtsrheiniſchen Bayern zur Kultivierung der ausge⸗ 


dehnten Moorländereien die Dörfer Großkarolinenfeld bei 


Roſenheim und Maxfeld, Marienheim u. a. im Neuenburger 
Moor angelegt und meiſt mit Pfälzern beſetzt. 

So haben vor Zeiten auch die wanderluſtigen Pfälzer, 
die als einzigen Beſitz meiſt nur ein ſchwaches Bündel, aber 


ein ſtarkes Herz aufzuweiſen hatten, ihr redliches Teil zur 
Verbreitung deutſcher Kultur beigetragen und mit wenigen 
Ausnahmen ihre Siedlungen aus den primitiviten wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen von Generation zu Generation 
durch Mühe und Kampf zum endlichen Gedeihen geführt. 
Aber von ihnen können wir auch, wie von ſo vielen 

andern deutſchen Kulturpionieren ſagen: 

„Von den Schlachten, die ſie ſchlugen, 

Von der Not, die ſie bezwungen, 

Iſt zum großen Vaterlande 
Kaum ein leiſer Hauch gedrungen“. 


Einladung 
zur Lehrerkonferenz des Zweigvereins Lemberg, 
welche am 23. November 1931, um 10 Uhr vorm., in Kalt⸗ 
waſſer ſtattfindet. 

Tagesordnung: 4 

1. Anterrichtsbeiſpiel aus Rechnen auf der Oberſtufe. 

2. Der Rechenunterricht in der Volksſchule auf Grund 

der Unterrichtsprogramme. ] 

3. Ausſchnitte aus der „Volksſchule“, 
4. Neuwahl des Vorſtandes. 
5. Allfälliges. a 


| an jeimat und Boltstum ae 


. — 
nu... rr 
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Der Vorſtand. 


Der Deutſche 


Ein Feſtgruß an die Deutſchen in Kleinpolen von Ludwig 


Finckh⸗ Gaienhofen. 


Reitet man durch die Welt, 

Auf Huben trifft man und Feld, 
Darauf in goldenen Körnern ſteht: 
Mich haben Deutſche geſüt. 


Reitet man um die Welt, 

Manch Fähnlein weht auf dem Zelt, 
Das flattert auf, wie ein offenes Buch: 
Ich bin gewoben aus deutſchem Tuch. 


Reitet man durch die Welt, 

Tauſend Buchen werden gefällt. 

Zum Dache wachſen wir wieder aus. — 
eutſch wird unſer neues Haus. 


Reitet man durch die Welt, 

Auf klingts wie blankes, gutes Geld: 
Waſſer und Luft teil ich im Flug; 
Deutſch iſt meines Schiffes Bug. 


Wir führen drei Frauen in unſerm Schild. 

Die eine glänzt wie ein Engelsbild, 

Die andere hält in der Hand den Pflug, 

Die dritte ſpringt in den Sattel klug: 
Reiten, RN 

Reiten wir um die Welt! 


Entnommen dem „Gedenkbuche zur Erinnerung an die 
Einwanderung der Deutſchen in Galizien von 150 Kol”. 


b Lehrgang für Auslandsſchuldienſt. 

Zum dritten Male hat das Zentralinſtitut für Er⸗ 
ziehung und Anterricht, Berlin, einen Lehrgang zur Aus⸗ 
bildung von Lehrerinnen und Lehrern für den Dienſt an 
deutſchen Auslandsſchulen ee der in den Tagen vom 
1. bis 10. Oktober beim Deutſchen Ausland⸗Inſtitut in 
Stuttgart ſtattfand. Aus vorliegenden Meldungen für den 
Auslandsſchuldienſt waren etwa 60 Bewerber aller Kate⸗ 
gorien, die aus allen Teilen des Reiches kamen 838 
Die Leitung lag in den Händen von fünf Dozenten, ie 
ſelbſt über reiche Erfahrungen im Auslandsſchuldienſt ver⸗ 
fügen, der Herren Geheimer Legationsrat Dr. Böhme⸗Ber⸗ 
lin, Staatsminiſter a. D. Dr. Boelitz⸗Berlin, Miniſterialrat 
Dr. Löffler⸗Stuttgart, Rektor Strecker-Eſſen und Miniſte⸗ 
rialrat Dr. Südhof⸗Berlin. Bei dem Be rüßungsabend, zu 
dem das Deutſche Ausland⸗Inſtitut bei Beginn des Kurſes 
gebeten hatte, waren im Feſtſaal des Hauſes des Deutſch⸗ 
tums neben den Kursteilnehmern zahlreiche Vertreter von 
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Staat, Stadt und Lehrervereinigungen erſchienen. Aus 
den Reden, die von dem Vorſitzenden des Vorſtands des 
Deutſchen Ausland⸗Inſtituts, Generalkonſul Dr. Wanner, 
von dem Leiter der Auslandabteilung des Zentralinſtituts 
für Erziehung und Anterricht, Oberſchulrat Hilker, von 
Miniſterialrat Dr. Löffler und Staatsminiſter Boelitz ge⸗ 
halten wurden, klang durchweg die hohe Bedeutung der in 
der Gegenwart ſchwer um ihr Daſein ringenden Auslands: 
ſchulen und das Bekenntnis, nach Kräften an der Erhaltung 
des Beſtehenden und am Weiteraufbau zu arbeiten. Dr. 
Boelitz zeigte dies in beſonders eindringlichen Worten und 
führte im Lichtbild die reiche Mannigfaltigkeit deutſcher 
Auslandſchulen vor Augen. — In einer gedrängten Folge 
von Arbeitsgemeinſchaften wurden dann die Kursteilneh- 
mer, geſtützt auf die reichen Materialien des Deutſchen 
Ausland⸗Inſtituts und in ſtändiger perſönlicher Fadland⸗ 
nahme mit den Dozenten, in die Grundlagen des Ausland⸗ 
ſchulweſens, ſeine bejonderen Probleme und ſeine methodi⸗ 
ſchen Vorausſetzungen eingeführt. Von den Mitarbeitern 
des Deutſchen Ausland ⸗Inſtituts erhielten fie außerdem 
Einblick in die allgemeinen Grundfragen des Ausland- 
deutſchtums und der Deutſchtumsorganiſationen, um ſo ein 
Geſamtbild des Aufgabenkreiſes zu gewinnen, der ſie 
draußen erwartet. 


9 
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Dornfelder Blätter. Monatsſchrift der Volkshochſchule 
in Dornfeld. Herausgegeben von Dr. Fritz Seefeldt — 
Heft 11 — beinhaltet die Erzählung von Anton Nielſen: 
„Wie Hans auf die Volkshochſchule kam“ — aus dem Däni⸗ 
ſchen überſetzt von Fritz Seefeldt. Dieſe Erzählung haben 
wir bereits in der Folge 40 unſeres Blattes beſprochen. 
Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen für das Jahr 
1932. — Herausgegeben vom Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen. — Preis 2,40 Zloty. 
Beim Durchblättern des Kalenders fällt uns ſeine 
dender auf, die über den Rahmen der übrigen Ka⸗ 
ender hin 


1. Ang . ch die „Hausfrau und 
Mutter“ iſt mit wertvollen 2 bedacht. Recht um⸗ 
fangreich iſt diesmal auch der Abſchnitt „Land⸗ und Volks⸗ 
wirtſchaft“. Mit der Arbeit des deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens in Polen machen uns die Artikel „Unſer Verband 
1931, die Molkereizentrale, das neuerbaute Geſchäftshaus 
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Lodz und die Ent⸗ 
wicklung des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens in Galizien“ 
bekannt. Von landwirtſchaftlichen Fachartikeln erwähnen 
wir den von Prof Dr. Hoffmann „Die Bedeutung guter 
Weide⸗ und Wieſengräſer für die Viehzucht“ und „Vom 
Sparen und Haushalten im Bauernhauſe“ von Verbands⸗ 
direktor Fr. Hilmer. Der Abſchnitt „Ju den Gedenktagen 
1932“ gedenkt Johann Wolfgang von Goethe, des unſterb— 


) Alle hier besprochenen oder angeführten Blücher ſind durch 
de Dom⸗Verlags⸗Geſ. Lwow (Lemberg), Zielona 11, zu beziehen. 


lichen Humoriſten Wilhelm Buſch und des großen Kompo⸗ 
niſten Joſeph Haydn. Auch der umfangreiche „Unterhals 
tende Teil“ iſt mit ſeinen recht wertvollen Beiträgen ge⸗ 
eignet, jedem Leſer viel Freude zu bereiten. In dem 
nächſten Abſchnitt kommt auch unſre Jugend durch eine 
Reihe kurzer Erzählungen, Spiele und Baſteleien zu ihrem 
Recht und den Abſchluß des Kalenders bilden „Kurze 
Ueberſichten“ über die deutſchen Organiſationen und eine 
Reihe wertvollen Tabellenmaterials. Erwähnt ſei noch, 
daß auch der neue Kalender ſehr reich bebildert iſt und zu 
Anfang eine mehrfarbige Kunſtdruckbeilage „Der Spar⸗ 
groſchen“ von W. Leibl enthält. Der Kalender will Kultur⸗ 
und Bildungsarbeit im weiteſten Sinne des Wortes leiſten 
und ſollte daher in jedes deutſche Haus Eingang finden. 


CCC ·² d V TEEN TEE TEE: 
Kreuzworkrätſel 


Waagagerecht: 1. Abkürzung für Kilogramm, 3. Fluß in 
Italien, 5. Präpoſition, 8. Negervolk, 11. rumäniſcher Landes⸗ 
teil, 13. Stadt in Rußland, 14. Fabrikdorf in Baden, 15. Aus⸗ 
ruf, 17. europäiſche Hauptſtadt, 18. Mädchenname, 19. Geſchütz, 
21. rumäniſche Münze. 

Senkrecht: 2. Italieniſcher Phyſiler, 4. belgiſches See⸗ 
bad, 7. Tanzſchritt, 9. deutſcher Schriftſteller, 10. Flächenmaß, 
11. Pelzkragen, 12. Baum, 14. Stadt in Japan, 16. Mädchen⸗ 
name, 17. Papſtname, 18. ſüdafrilaniſche Antilopenart, 20. 
Präposition, 21. Meerbuſen. 


Auflöfung des Gedankenkrainin gs „Box-Puzzle“ 
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Frühzeitig beginnen jorgende Eltern und Erzieher für 
das Weihnachtsfeſt zu rüſten — mehr denn je gilt es, auch 


in dieſem dunklen Jahr, den Kindern eine frohe Advents⸗ 


zeit zu bereiten. Alle, die dieſe Gedanken bewegen, finden 
im Novemberheft der „Deutſchen Frauenkultur“ viele Hin⸗ 
weiſe und Anregungen, wie man mit wenig Mitteln Feſte 
mit Kindern feiern kann. Ein Aufſatz von Heinz Raaſch 
„Wie beſchäftige ich mein Kind?“ zeigt in Wort und Bild, 
welch ſchönes, dem Kinde gemäßes Spielzeug man aus Holz⸗ 
reſten, Baſt und Hobelſpänen anfertigen kann, wie man 
Häuſer und ganze Dörfer aus alten Zigaretten⸗ und Zünd⸗ 
holzſchachteln zu bauen vermag. Ueber „Das Theater für 
Kinder“ plaudert Dr. Alfred Hackel in feſſelnder Weiſe. 
Unter dem Thema „Ein Kind wird erwartet“ bringt der 
Kleiderteil diesmal in Wort und Bild viel Wertvolles für 
die junge Mutter. Im beſonderen eine gute Auswahl in 
Mutterſchaftskleidung. Beilage: Großer, doppelſeitiger 
Schnittbogen mit ausführlichen Beſchreibungen. — Neben 
Anregungen für ſelbſtherzuſtellenden Tiſch⸗ und Baum⸗ 
ſchmuck, gibt die Novembernummer noch eine gute Ueber⸗ 
ſicht über Bücher für „Mutter und Kind“. — So wird die⸗ 
ſes reich illuſtrierte Heft kleinen und großen Leuten 

reude bringen. Die Zeitſchrift „Deutſche Frauenkultur“ 
cent in Be Verband Deutſche Frauenkultur E. V.) er⸗ 
che 


int im Verlag Otto Beyer, Leipzig. Sie iſt zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Preis des Einzelheftes 1 Rmk. 


u der am 22. November 1931 um 14 Uhr in 
Einladung er evang. Schule zu Joſefsberg ſtattfind. 


außerordentl. Vollverſammlung 


des Spar- und Darlehens kaſſenvereines, 
-Spöldz, 2 nieogr. odpow. in Josefs berg. 


Tagesordnung: 1. Protokollverleſung, 2. Übernahme der 
Motordreſchmaſchine. 3. Allfälliges. 
Joſefsberg, den 1. November 1931. 
Nudolf Mohr, mp., Obmannſtellvertreter. 


Bilanz 


per 30. Juni 1930. 


Aktiva: Kaſſa 146.—, Warenforderungen 5.047,89, Waren⸗ 
beſtände 8.238.88, Beteiligungen 230—Gebäudel. 119.62, 


bei der 


Ii. Weihnachisiele 


in Schule und Haus 
erhalten Sie 


Weihnacht. 
Mülchenſpiele 


in reicher Auswahl 


„Dom”-Vorlagsyesellschaft 


Lwöw, Zielona 11 


Börſenbericht 


1. Dollarnokierungen: 
Privater Kurs Bank⸗Kurs 


2. 11. 1931 21. 8,85%, 8.90½—8,1¼ 

Io 3, BB 8,9017, —8.911/, 

4. 380 8.90 —8.91½¼ 

5. 1 „887 8,90 —8,91 

6. 11. „ „ 8,88 ¼ 8,90 ¼—8,91½¼ 

7. 11. „ „ 888 8,90 —8,91 
2. Getreidepreiſe pro 100 kg 

(loco Weizen 23.25 —23.75 vom Gut. 
LWG W): Weizen 22.25 — 22.75 Sammelldg. 

Roggen . 23.75—24.00 einheitl. 
Roggen 23.00 — 23.25 Sammelldg. 
Mahlgerſte 19.7520. 25 
Hafer 24.50 —25.00 
Weizenmehl 65% 38.00 — 39.00 
Roggenmehl 37.00 38.00 
Roggenkleie 13.751400 
Weizenkleie 12.75 13.00 


Heu 10001100 


(Mitgeteilt vom Verbande deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen, Spot. 2 ogr. odp. LW w, ul. Chorazezyzna 12). 


Verantwortlicher Schriftführer: Rudolf Bolek Lemberg. Verlag: „Dom“, Verlags- 
gesellschaft m. b. [Sp. 2 ogr. odp.) Lwöw (Lemberg), Zielona 11. Druck „Vita“ 
naklad drukarski, Spölka 2 ogr. odp. Katowice, ul, Kosciuszki 29, \ 


Im Monate Dezember 1931 gelangen aus der 


Ir. Kall Enneiber-Stiftung 


3 Stipendien im Geſamtbetrage von zl. 150 


an bedürftige deutſche Schüler und Lehrlinge einer Lemberger 
Anſtalt zur Verteilung. Bewerber wollen ihre von der An⸗ 
ſtaltsleitung, bezw. 2 Ausſchußmitgliedern des D. G. B. 
„Frohſinn“ befürworteten Geſuche bis 27. November d. J. dem 
D. G. V. Frohſinn“ zukommen laſſen s 
(O 3.Königsield, Obmann (—) S. Kühner, Schriftwart. 


CCC 
Czeczowiczka-Leinen 


Maſchinen 451.44, Einrichtung 1.549,62, Sonſtige 5 tomiimfti rede 4 
8009 5 nl in g 1.5496 ſtige Eine ſchöne 2 preisgünftig — Ewald, Lwöw, ul. Sobieskiego 5 
Passiva: Geſchäftsanteile 1.560.—, Reſervefonds 430.— 


Laufende Rechnung 7.835—, Warenſchulden 2.159.19, 
W Regie 3.960 —,Sonſtige 8.203.03, Zuſam⸗ 
men 24.147.22. 

Reingewinn für das Jahr 1929/30 728.98 Mitgliederitand 
am 1. Juli 1929 23, Zuwachs 28, Abgang 0, Mitgliederſtand 
am 30 Juni 1930 51. 

Spöldzielnia gie i Sprzedazy 
z ogr. odpow. W Bialej-Lipniku 
Johann Baron, mp. Georg Voguſch, mp. 


Bilanz 


per 31. Dezember 1930. 
Aktiva: Kaſſa 458.05, Warenbeſtände 25.257—, Beteiligungen 
400—, Einrichtung 9.45, Zuſammen 27.060,05. 
Passiva: Geſchäftsanteile 1225.—, Neſervefonds, 413.86, 
Spezialreſerve 213.31, Warenſchulden 8.383.85 Kredite 
15.614.06, Zuſammen 25.850.08 
Reingewinn für das Jahr 1930 1.209.97, Mitgliederſtand 
am 1. Januar 1930 56, Zuwachs 3, Abgang 3, Mitglieder⸗ 
ſtand am 31. Dezember 1930 56: 
Warenhaus „Einigkeit“ 
b spöldz, z ogr. odpow. W Stanislawöw 
Alfred Hargensheimer, mp. Karl Spieß, mp. 


Btlanz 


per 31. Dezember 1930, 


Aktiva: Wertpapiere 52.50, Beteiligungen 4.000—, Grund⸗ 
ſtücke und Gebäude 55.422.493, Einrichtung 175.50, 
Zuſammen 59.650.43. z 

Passiva: Geſchäftsanteile 13.207,57, Rücklagen 5.620.64, 
Bankſchulden 41 339 34, Kreditoren 9096.59, Un⸗ 
behobene Dividende 155—, Zuſammen 66.214,42. 

Verluſt pro 1930 6.563.99, Mitgliederſtand am 1. Januar 1930 

52, Zuwachs 57, Abgang 15, Mitgliederſtand am 31. 

Dezember 1930 94. 
Christliche Bau- und Wohnungsgenossenschaft 


spöldz, 2 ogr. odpow. w Lwowie 
Joſef Müller, mp. g Ernſt Koczy, mp. 


Auswahl 


damit Sie 
chen 


Bo 


Praktiſche 
für Kind 
21 


Weihnachts⸗. 
Neulahtskatte 


bereitet immer 
eine Freude! 


Veſtellen Sie daher Ihre 
Poſtkarten ſchon jetzt 
die allbekannten ſchönen 
Karten des deutſchenSchul⸗ 
vereines, künſtleriſch wert⸗ 
volle Karten mit frommen 
Sprüchen u. a. 


beider „dom“ Verlagsge⸗ 
ſellſchaft zwow, Zielona 11 


greifen müſſen. 


Kindergärten 


iſt, muß die Mutter die 
Kleinen beſchäftigen. 


bietet das Heft: 
Handarbeiten 
erhünde 


Dom'-Verlagsgesellschalt 
Lemberg, Zielona 11, 


BUCH-RALENDER 1932 


Die beiden hauptſüchlichſten Kalender für 
unſere Deutſchen in Polen: 


Deutſcher Heimatbote in Polen 


Das wichtigſte Jahrbuch des Deutſchtums in Polen 
Preis 2.10 ZI und 55 gr Porto. f 


Landwirtſchaftlicher Kalender fürpolen 


Das a) des deutſchen Landwirts. 
Preis 4.40 Zi und 65 gr Porto. 


Ab 10 Stück bei Vorauszahlung portofrei. Wir em⸗ 
pfehlen Sammelkalender möglichſt bald aufzugeben. 


in reicher 


nicht im letzten 
Augenblick zu irgend wel⸗ Guſtav Adolf⸗Kalender. Das Jahrbuch aus 
Geſchmackloſigkeiten Glaubens und Liebesarbeit . RM. 0. 
Der Jüger aus Kurpfalz RM. 90.50 


kein Katholiſcher Bolistalender 


Neulirchner Abreißkalender 
Kalender des Auslandsdeutſchtums. Bilder 

deutſcher Arbeit in aller Welt... RM. 2.00 
Kunſt und Leben 


Zu den von auswärts bezogenen Kalendern kommt 
noch Zoll und Porto. Beſtellungen auf andere, hier 
nicht angeführte Kalender führen wir raſcheſt aus. 


Anleitungen 


48 


| „dom Pexlagsgeſellſchaft, Lemberg, Hielona 11 


2.20. 


2. 


